
 

Alleinerziehende fordern Weichenstellung gegen 
Altersarmut 
 
Berlin, 29. Januar 2014. Der Verband alleinerziehender Mütter und
Väter e. V. (VAMV) begrüßt die Verbesserungen bei der Mütterrente,
die heute im Kabinett behandelt werden, als ersten Schritt. Die Ge-
rechtigkeitslücke ist aber noch nicht geschlossen: Auch Mütter, die
ihre Kinder vor 1992 bekommen haben, müssen drei Jahre Kinderer-
ziehungszeiten auf ihrem Rentenkonto erhalten. „Das wäre ein Fort-
schritt für all jene Alleinerziehende, die unter erschwerten
Bedingungen ihre Kinder groß gezogen haben und morgen von einer
kleinen Rente leben müssen“, betont Edith Schwab, Bundes-
vorsitzende des VAMV. 
 
Kritisch bewertet der VAMV allerdings die geplante Absenkung des
abschlagsfreien Renteneintritts von 65 auf 63 Jahre allein für
langjährig Versicherte. Die dafür notwendigen 45 Versicherungsjahre
an Pflichtbeiträgen haben nur wenige Versicherte am Ende ihres Er-
werbslebens vorzuweisen. Alleinerziehende, zu 90 Prozent Frauen,
können diese nur im Ausnahmefall vorweisen. Frauen gehen heute
im Schnitt nach 29 Versicherungsjahren in die Rente. Als Versicherte
finanzieren sie diese Absenkung mit, ohne in deren Genuss zu
kommen. Deswegen lehnt der VAMV die Finanzierung aus den
Rücklagen der Rentenversicherer ab, die einseitig zu Lasten der
Beitragszahlenden geht. Die Finanzierung gesamtgesellschaftlicher
Aufgaben muss durch eine Erhöhung des Steueranteils erfolgen.  
 
Der VAMV fordert, heute die Weichen zu stellen, um Alleinerzie-
hende vor Altersarmut schützen: durch existenzsichernde Löhne,
durch eine bedarfsgerechte Kinderbetreuung, durch eine Familienbe-
steuerung, die Alleinerziehende nicht benachteiligt und durch eine
vollständige Gleichstellung bei der Mütterrente.  
 
Die Verlagerung hin zu mehr privater Altersvorsorge ist für Alleiner-
ziehende meist nicht finanzierbar. Alleinerziehende brauchen daher 
eine solidarische gesetzliche Rente, von der sie nach arbeitsreichen 
Lebensjahren im Alter gut leben können. 
 
 
 
Der Verband alleinerziehender Mütter und Väter e.V. (VAMV) vertritt seit
1967 die Interessen der heute 2,7 Millionen Alleinerziehenden. 
Der VAMV fordert die Anerkennung von Einelternfamilien als
gleichberechtigte Lebensform und entsprechende gesellschaftliche
Rahmenbedingungen. Er tritt für eine verantwortungsvolle gemeinsame
Elternschaft auch nach Trennung und Scheidung ein. 
 


